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Abend⸗Ausgabe. 


mahl 
ihres Beſtehens gefeiert. a t 
ſichtlich das Bemühen zu Tage, ſich als die Ver⸗ von der Regierung, welche jenen 


möchte, man ſei keine konfeſſionelle, ſondern eine 
politiſche Partei. 
aber die „Germania“, 
des ganzen (2) katholiſchen Volkes“ zu betrach⸗ 
ten ſei. Aus den Reden 
nende Auslaſſungen wiedergegeben. | 
peſch, der auf die beiden Gewalten zu toaſten 
hatte, wobei, wie hergebracht, erſt der „Papſt⸗ 
könig“, dann der Kaiſer kam, betheuerte, das 
Zentrum habe die Liebe zum gemeinſamen 
Vaterland bethätigt „im langen und ehrlichen 
Ringen um die Rechte und die Freiheit der 
Kirche, bethätigt in den parlamentariſchen 
Körperſchaften durch die ernſteſte Sorge für das 
Wohl des ganzen () Volkes“. Der Vertreter 
der Zentrumspreſſe verſtieg ſich in ſeinem Toaſte 
auf die Fraktionen zu der Wendung: „Das Aus⸗ 
land beneidet uns eigentlich um nicht Vieles, 
aber um Eines beneidet uns das Ausland ſicher⸗ 
lich, um die Zentrumsfraktion.“ Dr. Lieber 
„lenkte den Blick“ auf „einige treue Genoſſen, 
die unſere parlamentariſchen Nöthen, Leiden und 
Freuden ehrlich getheilt haben“; er ſagte: „Alles 
wis wir erſtritten und erlitten, Alles was wi. 
erreicht haben, erinnert uns in unauslöſchlicher 
Dankbarkeit an die treuen Freunde, namentlich 
an zwei unſerer parlamentariſchen Gruppen, mit 


eingebrach 


künftig diejenigen Provinzen, 
ſchaftskammern eingeführt haben, 


Erklärung gegenüber ein? 
— Zur dritten Berathung‘ 


denen zuſammenzugehen uns den unauslöſch⸗ gehälter und die Ernennung der 
lichen Haß unſeres großen Widerſachers in den aſſeſſoren, find folgende Anträge im Abgeord⸗ 


hinter uns liegenden 25 Jahren weſentlich zuzog, 
mindeſtens aber verſchärfte — an die Welfen 
und Polen. (Lebhaftes Bravo!) Wir wiſſen, 
was wir ihrer treuen Unterſtützung verdanken, 
und wir laſſen dieſen Feſttag nicht vorüber⸗ 
gehen, ohne im Kranze unſerer Erinnerung auch 
ihrer in dankbarer Treue zu gedenken.“ — Na⸗ 
türlich antwortete namens der Polen der Abg. 
Fürſt Radziwill mit einer Rede auf den Fortbe⸗ 
ſtand der Fraktionen; für folgenden Paſſus er⸗ 
hielt er ein dankendes Bravo: „Wenn wir auf 
die Thätigkeit der 25 Jahre, die mit derjenigen 
unſerer Partei zuſammenfällt, zurückblicken, ſo 
bewegen uns keineswegs niedrige egoiſtiſche ober 
opportuniſtiſch⸗politiſche Gefühle. Nein, meint 
Herren, ein viel höheres, ein viel erhabeneres 
Gefühl bewegt uns heute, das Gefühl der Dank⸗ 
barkeit gegen Gott, daß er uns vergönnt hat, 
an der Seite einer Partei zu kämpfen, von der 
wir die Gewißheit haben, daß fie mit uns die⸗ 
ſelben Grundſätze verfolgt.“ Dann ſprach der 
Welfe Götz von Olenhuſen unter Hinweis auf 
die Mandate, die ſeine Partei der in ihren 
Wahlkreiſen ausſchlaggebenden Zeutrumswähler⸗ 
ſchaft verdankt. Auch der Reichstagspräſident 
Freiherr von Buol hielt als Gaſt eine Rede; 
er erinnerte an die langen Reihen der ſtark ge⸗ 
lichteten Zentrumsſitze im Reichstag. Als Ab⸗ 
ſchluß dieſes Bildes ſei ein lateiniſches Glück⸗ 
wunſchtelegramm des Biſchofs von Münſter er⸗ 
wähnt, welcher alles Heil und Segen wünſchte 
den Zentrumsfraktionen, die ſich fünfundzwanzig 
Jahre hindurch in hervorragender Weiſe verdient 
gemacht haben um die Kirche und um das 
Vaterland“ — wie aber der Verlauf des Feſtes 
zeigt, namentlich um das letztere! 
— Ueber das Befinden des Reichskanzlers 
bringt die „Magdeb. Ztg.“ nachſtehende, den bis⸗ 


netenhauſe eingebracht worden: 


ordneten und Polen: die königliche 
des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes vom 


reier Prüfungen erlangt wird, 


zweiten Prüfung 
ſtaate abhängig gemacht werde. 


— Die „Berl. Korr.“ ſchreibt: 


theilung Erhebungen über eine 


von der „Frankfurter Zeitung“ an. 
richt angeknüpft werden, erledigen 
von ſelbſt. 


zahlte geſtern 


worden iſt. 

Kongreſſes der 
niger günſtig lautende Angaben: 
die Geneſung des Fürſten Hohenlohe nur laug⸗ gewerkſchaftliche Agitation, 


richte erkennen ließen. 


wenn dieſe auch bald behoben ſind, ſo iſt doch verbänden anzuſtreben. 2. Die von 


: Fürſten Schonung und Vor⸗ ſchaften aufgenommenen Statiſtiken, ſoweit fie ER ELSE Yan ; 8 
pe — 3 7 5 ernſtlichere allgemeines Intereſſe haben, zuſammenzuſtellen und 1882 möglichſt erleichtert wird. Einen ganz 
N ausgeſchloſſen und ſolche über Stärke, Leiſtungen und Ent⸗ 


gelten können. Ob der Fürſt früher als ſonſt wickelung der ee BELA A Ana Jahres 1895 inſofern erwarten, als ſich danach 


Verwicktungen zum Glück als 


ſeinen üblichen Sommerurlaub antreten oder ob ſämtliche Ausſtände ſel \ 
er vorher noch eine kleine Erholungsreiſe au- 3. Wichtige Publikationen wie 


treten wird, iſt noch nicht feſtgeſtellt und wird „Korreſpondenzbl.“ zur Weiterverbreitung durch 
wohl von = Witterung und der Geſchäftslage ſämtliche Gewerkſchaftsblätter zu veröffentlichen. 
1 1 5 ten chere 8 Der 1 

nicht mit Sicherheit überſehen läßt. Wird doch den Gewer ſchaften anderer Länder. 5. ie all⸗ 
— mit Sicherheit — ah 15 Einbringung gemeinen deutſchen Gewerkſchaftskongreſſe einzu⸗ 
berufen und die hierzu nöthigen Vorarbeiten zu chalt 45 

rechnet. Daß der Fürſt auch während ſeiner Er. erledigen. Die Kongreſſe ſind nach Bedürfniß, gehalten werden. 
krankung es ſich nicht hat nehmen laſſen, die mindestens jedoch ale drei Jahre einzuberufen. 
laufenden Arbeiten zu erledigen, iſt bereits mit⸗ Auf Antrag von 60 Mitgliedern iſt die General⸗ 
2 kommiſſion verpflichtet, den Kongreß einzube⸗ 

Zur Theilnahme an dieſen Kongreſſen 
‚find ſämkliche Zentralorganiſationen und ſolche 
welche verhindert 
In Zweifel⸗ 
Generalkommiſſion. 
5 i an, Theilnahme an den Kon⸗ 
Ausgeſtaltung des kaufmanniſchen Unterrichts⸗ greſſen find alle Gewerkſchaften, die 


im Reichstage abhängig ſein, die ſich auch noch 


der Vorlage wegen der vierten Bataillone ge⸗ 


getheilt worden.“ 


* n Ms 1 Ban kaufmännische 

forkbildungsſchulweſen in Deutſchland hielt am Lokalorganiſationen berechtigt, 
2. Mai in Eiſenach ſeine zweite Sitzung. Es find, ſich zentral zu organiſtren. 
wurde mit Befriedigung anerkannt, daß in meh⸗ fällen entscheidet die 
reren Bundesſtagten zur Zeit eine zielbewußte geſchloſſen von der 


rufen. 


weſens eingeleitet iſt. 
Zentralverbandes, welcher jetzt ſämtliche Bundes⸗ 
ſtaaten umfaßt, wurde dahin feſtgelegt, daß 
künftighin jeder Bundesſtaat bezw. für Preußen 
jede Provinz durch mindeſtens zwei kaufmän⸗ 


beiträgen im Rückſtande find u. 


die Anträge geſtimmt wurde, 


En im enen Aue e ſolle. 
Die Berathungen finden in den beiden Körper⸗ dem „Wortbruch der 
ſchaften geſondert ſtatt. Die Yentralleitung liegt Knabel⸗Konfektionnäte. 
= 2 a ern der 5 
eider Körperſchaften zuſammenſetzt. Die nächſte es heißt: 
Sitzung des Zentralausſchuſſes wurde auf An⸗ 5 
fang Oktober, der nächſte Kongreß auf Juni 1897, . 
und zwar in Leipzig, feſtgeſetzt. 


Berliner 


Stöcker und ſeine Freunde aus dem evangeliſch⸗ haben. 


ſchiedene Blätter: 
Die Ausgetretenen 


gefühlt, daß von einer Anzahl namhafter Induſtrie zu bringen.“ 

Stomiteemitglieber Herrn Stöcker die Bitte nahe - 

gelegt wurde, er möge — unter ſelbſtverſtänd⸗ rade“ ſchreibt die „Köln. Ztg. 

lichem Verbleib im Aktionskomitee! — frei⸗ „Im A 

zichten, um dadurch deſſen volle Unabhängigkeit führen den Namen 
von feiner ſozialpolitiſchen Parteiſtellung, wie] Vereine. 

von den an ſeine Perſon ſich knüpfenden Händeln] Falken, und die Mitglie 


„Sokol⸗“, 


müſſen geglaubt. 


. 
Ve 


Der „Reichs⸗ 


zu hrachte, heute nicht viel mehr übrig iſt. Der 
wohl richtig, 


— Die nationalliberalen Abgg. Knebel und 
v. Eynern haben folgende Interpellation im 
Abgeordnetenhauſe mit Unterſtützung ihrer Fraktion 


6% 

Die Unterzeichneten richten an die königliche 
Staatsregierung die nachfolgende Anfrage: Hat 
das königliche Staatsminiſterium Kenntniß ge⸗ 
nommen von der Erklärung des Miniſters für 
Landwirthſchaft 100 155 5 1 26. 
März 1896, mona ei der Vertheilung von { x niet 
Stackszuſchiiſſen zu landwirthſchaftlichen Zwecken Schichten, bergen daher nicht nur in ſich den 
welche Landwirth⸗ 
beſonders be⸗ ee 
rücksichtigt werden ſollen? und welche Stellung Prinzip. 
nimmt das königliche Staatsminiſterium dieſer 


entwurfs, betreffend die Regelung der Richter⸗ 


Abg. Rıntelen 
beantragt mit Unterſtützung von Zentrumsabge: nale oder parteipolitiſche Demonſtration. Gradezu 


rung zu erſuchen, herbeiführen zu wollen, daß 
im Wege der Reichsgeſetzgebung die 88 2 und 3 


1877 in der Richtung abgeändert werden, daß 
die Fähigkeit zum Richteramte durch Ablegung 
eventuell dahin, 
daß in den einzelnen Bundesſtaaten auch be⸗ 
ſtimmt werden kann, daß zwiſchen der erſten und 
zweiten Prüfung eine Zwiſchenprüfung ſtattfinde 
und daß von deren Beſtehen die Zulaſſung zur 
in dem betreffenden Bundes⸗ 


mer 126 der „Frankfurter Zeitung“ ie 
Nachricht, daß nach einer ihr zugegangenen Mit⸗ 

ine neue Brannt⸗ 
weinſteuernovelle zu dem Zwecke eingeleitet ſeien, 
um die im Süden Deutſchlands vorherrſchende 
Materialbrennerei zu Gunſten der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Brennereien zu benachtheiligen. 
Nachricht iſt unrichtig. Die Bemerku 


— Auf Rechnung der chineſiſchen Regierung 
die Deutſch⸗aſiatiſche Bank in 
Berlin an die Bevollmächtigten der japaniſchen 
Regierung etwa 84 Millionen Mark, zur Hälfte 
in Checks auf London, zur Hälfte in Checks 
auf die Reichsbank, bei welcher der Betrag auf 
Rechnung der japaniſchen Staatsbank hinterlegt 


— In der geſtrigen Vormittagsſitzung des 
3 ſozialdemokratiſchen Gewerk⸗ 
her verbreiteten Meldungen widerſprechende, weer pee folge An ge 1 un 1 Er⸗ früherer Jahre, wie z. B. daß ein Bundesstaat 
„Bei der Ungunſt der Witterung ſchreitet Aufgaben e ane 1. Die 
na 

ſam vorwärts. Seine Erkrankung ſcheint auch Gegenden, Induſtrien und Berufen, deren Arbeiter 
ernfthafter geweſen zu fein als die Zeitungsbe⸗ nicht oder nicht genügend organiſirt ſind, zu 
Mit dem Erkältungszu⸗ fördern, ſowie den Zuſammenſchluß kleinerer 

ſtande waren Fiebererſcheinungen verbunden, und Verhände und Lokalorganiſationen zu Induſtrie⸗ 


Die Organiſation des nügende Entſchuldigung mit drei Vierteljahrs⸗ 
ſ. w. Bei den 
Abſtimmungen kam es zu Zwiſchenfällen, indem |) ifche 
von einzelnen Delegirten ſowohl vr 5 ne Grenzhauſen⸗Höhe im 
0 wodurch mehr⸗ 
niſche Vertreter und zwei Vertreter der Lehr- malige Abſtimmungen nothwendig wurden. — 
Im Weiteren beſchäftigte ſich der Kongreß mit 
9 — 
ung Nach langer Debatte 
ſich aus Mitgliedern gelangte eine Reſolution zur Annahme, in der 
„Seine volle Verachtung drückt der 
über den Wortbruch der Berliner 
Herren- und Knaben⸗Koufektionäre aus, die nach 
wenigen Wochen die feierlich vor dem Eini⸗ 
— ueber die Gründe, aus denen Herr gungsamt eingegangenen Verpflichtungen gebrochen 

. Sämtliche gewerkſchaftlich organiſirten 
ſozialen Kon reß ausgeſchieden Find, melden ver⸗ Arbeiter Deutſchlands verpflichten ſich, die Kon⸗ 

fektionsarbeiter und Näherinnen in dem Kampfe 
(Stöcker, Burckhardt, zu unterſtützen, der nothwendig werden wird, um 
Hahn und Rahlenbeck) haben ſich dadurch verletzt endlich einigermaßen Ordnung in die Konfektionus⸗ 


— Unter der Ueberſchrift : „Polniſche Pa⸗ 


l Er uguft d. J. findet in Poſen eine 
willig auf das Vizepräſidium im Kongreß ver⸗ Heerſchau der polniſchen Seer g 5 
d. h. Falken⸗ 
Die Fahnen legen in ihrem Felde den 
er tragen 

klar zu erweiſen. Herr Stöcker hat dieſe Bitte grauem Krimmer beſetzten Mütze eine lange 
mit feiner Austrittserklärung beantworten zu Schwanzfeder jenes „ſtolzen Vogels“. aß f 
den „Sokol⸗Neſtern“ geturnt wird, wollen wir 


nicht beſtreiten. Das Turnen iſt aber nicht 
Hauptzweck, ſondern nur Mittel zum Zweck, näm⸗ 
lich zur nationalen Propaganda. Schon die 
Sokol⸗Tracht iſt zum Turnen ſo ungeeignet wie 
möglich. Ein langer, bis zu den Knien reichen⸗ 
der, mit weißem Krimmer und rothem Tuch ver⸗ 
brämter Rock, weite Pluderhoſen und gar hohe 
Stiefel bilden die „Montur“. Alle polniſchen 
Turnvereine find. ausnahmslos Vereine zur 
Förderung des Polenthums. Mit Stolz und 
heimlicher Hoffnung blickt das Volk auf ſeine 
„Sokols“, die in der Lelbesübung kriegeriſche 
Kraft und Ausdauer erwerben wollen und da⸗ 
neben die ausgeſprochenen Vertreter des natio⸗ 
nalen Fanatismus, „das polniſche Volk in Mon⸗ 
tur und Waffen“ darſtellen. Mit dem Leichtſinn 
des Stärkern hat die Regierung die Sokolvereine 
groß werden und damit eine fanatiſche Schaar 
erſtehen laſſen, deren durchgeführte Gliederung 
in einer doch ſchließlich nicht unmöglichen ernſten 
Stunde die ſchwerſten Gefahren in ſich birgt. 
Die Sokolvereine zählen vorwiegend die Anhänger 
der demokratiſchen Volkspartei, der „Jungpolen“, 
zu ihren Mitgliedern. Die Volkspartei bekämpft 
erbittert den loyalen Anſchluß au die Krone 
Preußens, wie ihn — wenigſtens angeblich — 
die Kuryergruppe Stablewski⸗Koscielski erſtrebte. 
Die Sokols, überwiegend Leute der niedrigern 


Gedanken des Kampfes gegen die preußiſche 
Herrſchaft, ſondern auch gegen das monarchiſche 
In der polniſchen Preſſe, die ſich 
ſchon jetzt an dem nationalen Eindruck der polni⸗ 
ſchen Sokolparade berauſcht, war der nationale 
und politiſche Gedanke der Sokols erörtert wor⸗ 
den, als es der „Przeglad“, eine Wochenſchrift 
volksparteilich⸗demokraͤtiſcher Richtung, für zweck⸗ 
mäßig befand, die Polen zu mahnen, in der 
Auguſtrevue nur einen friedlichen, turneriſchen 
Wettbewerb zu erblicken, nicht aber eine natio⸗ 


des Geſetz⸗ 
Gerichts⸗ 


Staatsregie⸗ängſtlich, meinte das Blatt, ſolle man alle und 
jede politiſche Kundgebung vermeiden! Für Ein⸗ 
geweihte ſind ſolche Mahnungen eine ſichere 
Witterung! Man weiß, daß die Sokolheerſchau 
eine Parade der antipreußiſchen Kerutruppen iſt, 
man weiß, daß mit polniſchen Fahnen und 
Emblemen paradirt wird, man weiß, daß der 
Umzug der „montirten Vorkämpfer“ die polni⸗ 
ſchen Herzen höher ſchlagen laſſen wird, man 
fuͤhlt den taumelnden Rauſch jener kommenden 
Tage, man möchte aber die Behörden über⸗ 
raſchen, ſie betölpeln, unter dem Deckmantel des 
„turneriſchen Wettbewerbs“ die Wachſamkeit ein⸗ 
ſchläfern und doch den vollen Erfolg des 
„momentanen Impulſes“ einheimſen, darum 
tönen Schalmeien des Friedens, darum verfehmt 
man jetzt jede politiſche Kundgebung.“ 

— Nachdem vor einiger Zeit die der Ber 
arbeitung der Ergebniſſe der Berufs⸗ und Ge⸗ 
werbezählung vom Juni v. J. zu Grunde zu 
legenden Tabellen für die land⸗ und forſtwirth⸗ 
ſchaftliche Betriebsſtatiſtik ſowie die Gewerbe⸗ 
ſtatiſtik endgültig feſtgeſtellt waren, iſt man an 
den zuſtändigen Stellen bei der ſtatiſtiſchen 
Arbeit auch nach dieſen Richtungen hin eifrig 
thätig. Allerdings wird es noch geraumer Zeit 
bedürfen, um mit Veröffentlichungen über das 
Gewerbe im Allgemeinen und die einzelnen 
Berufszweige im Beſonderen an die Oeffentlich⸗ 
keit zu treten, jedoch hat es bei den Zählungen 
von 1875 und 1882 auch nicht anders ſein 
können. Es ergiebt ſich bei der endgültigen 
Bearbeitung noch die Nothwendigkeit einer ganzen 
Anzahl von Nachprüfungen, die erſt erledigt ſein 
müſſen, ehe eine Veröffentlichung vorgenommen 
werden kann. Man wünſcht Vorkommniſſe 


27. Januar 


Die Num⸗ 
bringt die 


Dieſe 
ungen, welche 
Diele Nach⸗ 
ſich hiermit 


„Die] nach der Veröffentlichung ſeine geſamten Angaben 


über die einzelnen Erwerbszweige berichtigen 
mußte, diesmal zu vermeiden. Wie bei der 
Aufſtellung der für die landwirthſchaftliche und 
gewerbliche Statiſtik maßgebenden Tabellen, jo 
wird auch bei ihrer Bearbeitung der Geſichts⸗ 
punkt im Vordergrunde ſtehen, daß die Ver⸗ 
gleichung mit den Ergebneſſen der Jahre 1875 


in den 


den Gewerk⸗ 


beſonderen Aufſchluß darf man von der Zu⸗ 
ſammenſtellung der Ergebniſſe der Zählung des 
die Zahl derjenigen Perſonen, welche der 
Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung unterliegen, 
wird feſtſtellen und berechnen laſſen, inwieweit 
im Allgemeinen und in den Bezirken der ein⸗ 
zelnen Verſicherungsanſtalten die Vorſchriften 
des Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetzes 
über die Entrichtung der Wochenbeiträge inne 
Vielleicht werden ſich daraus 
auch Aufſchlüſſe über die Gründe der ſchlechten 
finanziellen Lage vereinzelter Auſtalten gegenüber 
der vorzüglichen bei der großen Mehrzahl der⸗ 
ſelben ergeben. 

— Wegen der Errichtung einer Töpfer⸗ 
ſchule in dem am friſchen Haff gelegenen Städt⸗ 
chen Tolkemit finden gegenwärtig zwiſchen Re⸗ 
gierung und Gemeinde Verhandlungen ſtatt. 
Es ſteht zu erwarten, daß die Verhandlungen 
zu einem poſitiven Ergebniß gelangen. Bisher 
giebt es in der preußiſchen Monarchie zwei 
vom Staate und Anderen gemeinſchaftlich unter⸗ 
haltene keramiſche Fachſchulen, die eine zu 
Regierungsbezirk Wies⸗ 
baden, die andere in Bunzlau. Die erſtere 
erfordert einen jährlichen Staatszuſchuß von 
7050, die zweite von 9390 Mark. Sollten die 
Verhandlungen wegen der keramiſchen Fachſchule 
in Tolkemit zum Abſchluß kommen, ſo würde 
ſich im nächſtjährigen Etat eine darauf bezügliche 
Neuforderung befinden. f 


bisher im 


Aus⸗ 


ohne ge⸗ 


| Niederlande. 


Haag, 7. Mai. In der zweiten Kammer 
antwortete der Kolonialminiſter auf eine Anfrage 
van Genneps über die Urſachen des Verraths 
des Atſchineſenführers Tuku Djoban, es fehle 
an ſchriftlichen Nachrichten. Die wahrſchein⸗ 
lichen Gründe des Verraths ſeien die Eitelkeit 
und die Unbeſtändigkeit des Atſchineſenführers. 
Der Miniſter erklärte, er werde niemals ſeine 
Zuſtimmung zum Aufgeben der Konzentrations⸗ 
linie ertheilen, dieſe Linie dürfe aber auch nicht 
ausgedehnt werden. a 


f Frankreich. 

Paris, 7. Mai. Nach einer amtlichen 
Drahtmeldung aus Cayenne meuterten an Bord 
der Goelette „Delta“ Sträflinge, die nach 


an der mit 


Daß i 
mächtigten ſich der 


eitung. 


gingen in Venezuela ans Land. 
des Schiffes iſt ſpäter in Demarara angekommen. 


nals Galimberti, der als eines der gemäßigtſten 
Mitglieder des Kardinals⸗Kollegiums in allen 
politiſchen und diplomatiſchen Kreiſen der Haupt⸗ 
ſtadt allgemein beliebt war, hat allgemeine Theil⸗ 
nahme hervorgerufen. 
der Nachricht von dem Todesfall ſehr ergriffen. 
Am 25. April 1836 zu Rom geboren, hat 
der nunmehr Hingeſchiedene ein Alter von ſechzig 
Jahren 
Sg er im Prieſterſeminar zu Rom und erwarb 
in drei 
juriſtiſchen und der philoſophiſchen den Doktor⸗ 
arad. Nachdem er am Kollegium de propaganda 
fide, ſowie an der Univerſität Kirchengeſchichte 
gelehrt hatte, wurde er von Pius IX. im Jahre 
1868 zum Domherrn am Lateran und ſpäter 
zum Hausprälaten ernannt. 
ihn als Domherrn an 
ſpäter 
außerordentlichen kirchlichen Angelegenheiten. An]! 
den eee zwiſchen Preußen 
und dem päpſtlichen Stuhle 

regen Antheil, wie 
Papſte zum ſchiedsrichterlichen Spruche unter⸗ 
breiteten arolinenangelegenheit die Aktenſtücke 
bearbeitete. Im März 1887 überbrachte er als 
außerordentlicher Geſandter des Papſtes dem 
Kaiſer Wilhelm L die Glückwünſche Leos XIII. 
zum 90. Geburtstage. 
Poſten als päpſtlicher Nuntius in Wien bekleidet 
hatte, wurde er am 16. Januar 1893 zum Kar⸗ 
dinal ernannt. 


Bulgarien iſt um 7 Uhr 20 Min. eingetroffen. 
Zu ſeinem Empfange waren auf dem Bahnhofe 
der König, der türkiſche Botſchafter, die Miniſter, 
die höchſten Würdenträger und die Generalität 
anweſend. 
einer Eskorte von Gardetruppen durch die feſt⸗ 
lich geſchmückten 
zahlreichen Menſchenmenge gefüllten Straßen in 
den königlichen Palaſt. 
Herrſcher aufs lebhafteſte. 

Die in zwei 
troffenen bulgariſchen Deputationen wurden von 
der Bevölkerung aufs wärmſte empfangen. Alle 
Belgrader 
artikeln die bevorſtehende Ankunft des Fürſten 
von Bulgarien. 


Kreta lauten immer bedrohlicher. Nach den Ge⸗ 
fechten bei Episkopi und Selia iſt es abermals 
zu Rachemorden beiderſeits gekommen, indem drei 
unbewaffnete Chriſten und ein Türke bei Chor⸗ 
daki abgeſchlachtet, ein Gendarm verwundet wur⸗ 
den. Vor einigen Tagen befahl die hieſige Re⸗ 
gierung dem Generalkonſul in Kanea, alle Mitte! 
aufzubieten, 
ſich aufzulöſen, da gegenwärtig 
mit der Pforte wegen Wiederherſtellung der 
kretenſiſchen Privilegien gepflogen werden, wobei 
die Thätigkeit des Komitees ſtörend wirkt. Der 
Generalkonſul ſchickte darauf eine Abordnun⸗ 
zum Komitee ins Schakiagebirge. 
1975 ſich jedoch auseinanderzugehen, verſprach 
aber 
kretenſiſche Kammer 

Wiederherſtellung der 
Dieſe Einberufung war übrigens von der Pforte 
längſt für den heutigen Tag verſprochen, geſtern 
iſt ſie jedoch auf den Herbſt verſchoben worden. 
Hieſige Kreiſe 
wegen der Folgen dieſer unaufrichtigen und un⸗ 
klugen Politik der Pforte. Es 
klarer, daß ohne einen gewaltigen Zwang die 
Pforte den Kretenſern nicht gerecht werden wird. 


Die Berliner Gewerbeausſtellung. 


grammmäßig eröffnet worden, und es hat alles 
„geklappt“. 
gierung, und die Ausſteller und Berichterſtatter, 
Br bisher die Alleinherrſchaft auf dem Platze 
hatten, i 
Publikum giebt den Ton an, es kritiſirt, bewun⸗ 
dert, nörgelt und ſtaunt. 
Entreefrage, welche vielfach erörtert wird. Man 
iſt bei der Berliner Ausſtellung gänzlich von dem 
bisherigen Prinzip abgewichen. Während man 
in Paris und Chicago ein ziemlich bedeutendes 
Eintrittsgeld erhob, dafür aber auch Zutritt zu 
Allem gewährte, geht man in Berlin von einem 
ganz andern Standpunkte aus. Hier werden 
dem Mops die Ohren langſam abgeſchnitten, um 
einmal ſcherzhaft zu reden. Fü 
ſchließen ſich einem zunächſt einmal die Pforten 
der eigentlichen Gewerbeausſtellung, und was 
einem hier geboten wird, genügt für einen Tag 
vollkommen. 
Berlin, nach Kairo oder in unſere Kolonien, der 
entrichtet für jede dieſer Freuden noch einmal 
eine halbe Mark. 
machen will, der kann ſich ja ein vollſtändiges 
Heft für 4 Mark anſchaffen und iſt dadurch in 
denjelben Verhältniſſen wie 
Amerika. Für den Maſſenbeſuch aber ift die ge⸗ 
troffene Einrichtung entſchieden ſehr ſegensreich, 
denn die Trennung von 5 Nickeln iſt doch michi 
ſo ſchmerzlich, wie die von 5 Franks oder von 
einem 


darnach ein. Wir find in der Berliner Gewerbe: 
ausſtellung, und es iſt nicht mehr wie recht und 
billig, daß wir uns zunächſt einmal anſehen, 
was die Stadt Berlin ſelbſt ausgeſtellt hat. 


Waſſerwerke vor. 
Rieſenſtadt mit Waſſer zu verſorgen, und noch 
ſchwieriger iſt die Fortführung der Abwäſſer. 
Die Einrichtungen Berlins hierfür ſind muſter⸗ 
gültig für die ganze Welt, und für die Be⸗ 
wohuer von Kleinſtädten, in denen Brunnen und 
Rinnſteine noch an der Tagesordnung ſind, iſt 
dieſe Ausſtellung beſonders intereſſant. Wir 
ſehen dort, wie a 
laſſen und ſich in dem Hauptkanaliſationsrohr, 
in welchem ein Mann bequem aufrecht gehen 
Montagne d'Argent geſchafft werden ſollten, bes kann, ſammeln. i 
eitung des Schiffes und] Stückchen Rieſelfeld. Mit Unrecht ſind dieſe 


Freitag, 8. Mai 1896 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Die Beſatzung Rieſelanlagen in ſchlechten Ruf gem: Man 
ſagt dem darauf wachſenden Rieſenſpargel und 
den gigantiſchen Kohlköpfen nach, daß fie ſchal 
und wäſſerig wären. Das iſt ein unbegründetes 
Vorurtheil, welches durch dieſe Ausſtellung hof⸗ 
fentlich auch erſchüttert werden wird. 

Weiter fällt unſer Blick hier auf die 
koloſſalen gußeifernen Rohre, welche Berlin das 
Waſſer zuführen. Wir können ſeine Vertheilung 
verfolgen und ſehen auch, wie ſolch ein Rohr 
ausſieht, wenn es vierzig Jahre unter der Erde 
gelegen hat. Ein großes Modell zeigt uns weiter 
die Pumpen und Filteranlagen. 

Vor uns liegen gewiſſermaßen die Adern 
der Stadt, in denen ſich der Kreislauf vom Fluß 
zum Fluß vollzieht. Faſt möchte es ſcheinen, 
als ob hier einem unbedeutenden Gegenſtand zu 
viel „Aufmerkſamkeit geſchenkt würde. Seiner 
vorzüglichen Waſſerverſorgung und Kanaliſation 
hat es Berlin aber zu verdanken, daß es eine 
der geſundeſten Städte der Welt iſt, und ſo 
konnte Berlin in der That kein beſſeres Aus⸗ 
ſtellungsobjekt wählen. 


Italien, 
Rom, 7. Mai. Das Ableben des Kardi⸗ 


Der Papſt zeigte ſich bei 


erreicht. Seine geiſtliche Erziehung 


Fakultäten: der theologiſchen, der 


Leo XIII. berief 
die Peterskirche und 
als Sekretär der Kongregation für die 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 8. Mai. Zur Erleichterung; des 
Beſuchs der Gewerbe- und Schifffahrtsausſtellung 
in Kiel werden an jedem Donnerſtag in der 
Zeit vom 14. Mai bis 24. September d. Is. bei 
der Fahrkarten⸗Ausgabeſtelle in Stettin Sonder⸗ 
Rückfahrkarten 1., 2. und 3. Klaſſe zu allen 
fahrplanmäßigen Zügen nach Kiel mit 5 tägiger 
Gültigkeit ausgegeben und zwar: a) über Neu⸗ 
brandenburg⸗Lübeck⸗Eutin zum Preiſe von 33,20 
Mark 1. Klaſſe, 23,90 Mark 2. Klaſſe und 17,30 
Mark 3. Klaſſe; b) über Neubrandenburg⸗ 
Lübeck⸗Oldesloe⸗Reumünſter zum Preiſe von 
35,30 Mark 1. Klaſſe, 25,50 Mark 2. Klaſſe 
und 18,40 Mark 3. Klaſſe. Die Rückfahrt muß 
ſpäteſtens am letzten Tage der Gültigkeitsdauer 
bis um 12 Uhr Mitternacht angetreten und darf 
nach Ablauf dieſes Tages nicht mehr unter⸗ 
brochen werden. Fahrtunterbrechung iſt nur 
einmal auf der Rückreiſe 
ſcheinigung des Stationsbeamten geſtattet. Auf 
der Hinreiſe nach Kiel iſt Fahrtunterbrechung 
ausgeſchloſſen. Findet letztere dennoch ſtatt, ſo 
verliert die Fahrkarte ſowohl für die Weiterreiſe 
als auch für die Rückreiſe ihre Gültigkeit. Auf 
eine Sonder⸗Rückfahrkarte zum vollen 
werden 25 Kilogramm, auf eine ſolche zum 
halben Preiſe (Kinderfahrkarte) 12 Kilogramm 
Freigepäck gewährt. Nähere Auskunft ertheilt 
die hieſige Fahrkarten⸗Ausgabeſtelle. 

* Einem vielfach geäußerten Wunſche 

Rechnung tragend, wird am kommenden Sonntag 
in der Philharmonie noch ein Streich⸗ 
konzert von der Artillerie-Kapelle unter 
Leitung des Herrn Stabstrompeters Unger 
gegeben werden. Da die herrſchende Maikühle 
den längeren Aufenthalt im Freien kaum für 
längere Zeit geſtattet, dürfte das Konzert voraus⸗ 
ſichtlich regen Zuſpruch finden. Der Beginn iſt 
auf 8 Uhr Abends feſtgeſetzt. 
Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich heute 
früh um 6 Uhr in der Eliſabethſtraße vor dem 
Haufe Nr. 65. Dort ſtürzte von der höchſten 
Etage eines Gerüſtes der Maurergeſelle Robert 
Fritz auf das Straßenpflaſter herab und blieb 
ſchwer verletzt liegen. Der Bedauernswerthe 
hatte beide Oberſchenkel gebrochen und außerdem 
einen Schädelbruch erlitten. Mittelſt des Feuer⸗ 
wehr⸗Krankenwagens wurde der Verunglückte in 
das ſtädtiſche Krankenhaus überführt. 

* In einer heute Vormittag bei Sucker ab⸗ 
gehaltenen Verſammlung der ſtreiken⸗ 
den Hafenarbeiter wurde mitgetheilt, daß 
die Verhandlungen bisher noch zu keinem be⸗ 
friedigenden Ergebniß geführt haben, man hoffe, 
daß in einer heute Nachmittag zwiſchen der 
Streik⸗Kommiſſion und den Stauern ſtattfindenden 
Beſprechung eine Einigung erzielt werden würde. 
Ueber das Reſultat der letzterwähnten Zuſammen⸗ 
kunft wird in einer auf heute Abend ein⸗ 
berufenen Verſammlung Bericht erſtattet werden. 

— Der Vorſtand des hieſigen Vereins deut⸗ 
ſcher Kriegsveteranen macht mit Bezug auf ſeine 
zeſtrige Bekanntmachung, betreffend die 25jährige 
Friedensgedenkfeier, noch darauf aufmerkſam, 
daß auch Nichtmitgliedern (Kombattanten) die 
Theilnahme an dem Sonntag früh 8 Uhr 
itattfindenden Kirchgange zum Dankgottes⸗ 
dienſt in der Schloßkirche gern ge⸗ 
jtattet iſt. 

— Von Seiten des pommerſchen Fiſcherei⸗ 
vereins werden auch fernerhin für jede erlegte 
Fiſchotter 3 Mark Prämie gezahlt. 

— Geſtern ſah man in deu hieſigen Straßen 
viele Marine⸗Matroſen, dieſelben gehörten zur 
Mannſchaft des Panzerſchiffes „Hagen“, welches, 
von den Schießübungen von Danzig kommend, 
geſtern in Swinemünde eintraf und bis zum 
Sonnabend dort verbleibt. 

— Die diesjährige Delegirtenverſammlung 

des Geſamtverbandes der evangeliſchen 
Arbeitervereine Deutſchlands findet 
am 26. und 27. Mai in Stuttgart ſtatt. Auf 
der Tagesordnung ſtehen u. a. Verbilligung der 
Verwaltung der Arbeiterverſicherung, Wohnungs⸗ 
reform und Anſtellung weiblicher Hülfskräfte bei 
der Fabrikinſpektion. 
— Der preußiſche Handelsminiſter hat ans 
geordnet, daß ihm künftig über alle Neubildun⸗ 
gen von Handwerker⸗Kreditgenoſſen⸗ 
ſchaften wie auch von Verbandskaſſen ſolcher 
Genoſſenſchaften im Sinne des § 2 Ziffer 1 u 
des Geſetzes betreffend die Errichtung einer Zen⸗ 
tralanſtalt zur Förderung des genoſſenſchaftlichen 
Perſonalkredits vom 31. Juli 1895 Anzeige zu 
erſtatten iſt. 

— Nach einem Urtheil des Reichsgerichts 
ſteht dem Handlungsgehülfen gegen den 
Prinzipal kein Rechtsanſpruch auf Er⸗ 
theilung eines Zeugniſſes über ſeine 
Leiſtungen und ſeine Führung zu. Eine ſolche 
Handelsſitte iſt nicht nachweisbar. Ein ſolcher 
Anſpruch kann nur durch den Dienſtvertrag ge⸗ 
ſichert werden. 


nahm Galimberti 
er denn auch in der dem 


Nachdem er noch den 


Serbien. 
Belgrad, 7. Mai. Fürſt Ferdinand von 


Der König und der Fürſt fuhren mit 


und illuminirten, von einer 


Das Volk Hegrüßte die 


Sonderzügen hier einge⸗ 


Blätter begrüßen in ihren Leit⸗ 


Griechenland. 
Athen, 8. Mai. Die Nachrichten aus 


das Reformkomitee zu überreden, 


erhandlungen 


Das Komitee 


ſobald 
einberiefe und 
Privilegien 


ſich aufzulöſen, die Pforte die 


ihr die 
mittheilte. 


verhehlen nicht die Beſorgniß 


wird immer 


Am 1. Mai iſt die Gewerbeausſtellung pro⸗ 
Das Publikum iſt jetzt an der Re⸗ 


verlieren ſich in der Menge. Das 


Da iſt zunächſt die 


Für 50 Pf. er⸗ 


Wer aber weiter ſtrebt, nach Alt⸗ 


Wer an einem Tage alles ab⸗ 


in Paris und 


Dollar. 
Bezahlen wir alſo gutwillig und treten 


Sie führt uns ihre Kanaliſation und ihre 
Es iſt keine Kleinigkeit, eine 


Aus den Provinzen. 

r Swinemünde, 7. Mai. Ueber das 
Vermögen des Buchbindermeiſters Richard Grimm 
hierſelbſt iſt das Konkursverfahren eröffnet. Ver⸗ 
walter der Maſſe iſt Rechtsanwalt Berent. An⸗ 
meldefriſt: 20. Juni. 5 
IJ Pyritz, 7. Mai. Dem hieſigen „Kreis⸗ 
blatt“ ging von Herrn Reichstagsabgeordneten 


die Abwäſſer das Haus ver⸗ 


Weiter finden wir ſogar ein 


gegen Be⸗ 


Preiſe 


7 
l 
3 


Re 


von Schöning folgende Mittheilung aus Berlin 
zu: Soeben theilt mir Excellenz Thielen im Ab⸗ 
geordnetenhauſe mit, daß er der Stargard⸗ 
Küſtriner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft den Konſens zum 
Bau der Bahnen Pyritz⸗Jädickendorf und Berlin⸗ 
chen⸗Arnswalde ertheilt habe, es ſteht alſo zu 
erwarten, daß genannte beide Bahnen bis zum 
Schluſſe des Jahres 1897 fertig geſtellt werden. 
H. von Schöning, Abgeordneter. 

$ Pollnow, 7. Mai. 


Herr Dümichen aus Steglitz bei Berlin 


Gerichts⸗Zeitung. 


* Stettin, 8. Mai. 
Landgerichts unter der Anklage des Diebſtahls, 


der Unterſchlagung und Hehlerei, welche Straf⸗ 
thaten ſich auf den Zeitraum von Ende 1895 
Arbeiter 
Guſtav Will, ein wegen Eigenthumsvergehens 
vielfach vorbeſtrafter Menſch, erhielt von einem 
auswärtigen Lehrer in der Großen Wollweber⸗ 
ſtraße einen Handkoffer, um denſelben nach dem 
W. trug 
1 jedoch das Gepäckſtück in die Wohnung eines 
@ Schloſſers Eduard Luckenbach, wo der Koffer 
es fand ſich 
darin u. A. ein ſchwarzer Anzug ſowie Leib⸗ 
wäſche und Gegenſtände des Reiſebedarfs vor. 
Von den Sachen erhielten die Luckenbach'ſchen 
Eheleute ein Paar Pantoffel, das Uebrige nahm 
die mit Will zuſammenlebende ſeparirte Tapezier⸗ 
frau Hertel an ſich und brachte ſodann den 
Anzug ſowie die Wäſcheſtücke und den Koffer bei 
W. s Schweſter, einer Frau Albertine Knoll, 
Außer dieſer Unterſchlagung fielen W. 
noch mehrere Diebſtähle zur Laſt, ſo nahm 

in 
weg, 
ferner entwendete er bei einem Umzug in der 
Schulzenſtraße eine Weckeruhr, und endlich ſtahl 
in der Großen 
Die 
4 Weckeruhr gab W. an die Hertel weiter, ebenſo 
letztere ſollen ſchließlich auf er 

ie 
Frau Knoll hatte ſich neben der ſchon erwähnten 
noch eines Vergehens gegen $ 370, 5 
des Strafgeſetzbuches ſchuldig gemacht, da ſie aus 
einem Fleiſcherladen zwei Würſte hatte mitgehen 
Das Gericht ſtellte gegen Will eine 
Unterſchlagung ſowie drei Diebſtähle feſt und 
unter Aufhebung einer noch 
a nicht verbüßten Strafe von 10 Wochen Gefängniß 
Ehrverluſt auf 
die Dauer von 3 Jahren und Stellung unter 
wegen 
in drei Fällen eine Gefängniß⸗ 
itrafe von 3 Monaten, die Frau Knoll wegen 
Hehlerei und Mundraubes eine Woche Gefängniß 
und eine Woche Haft, die Eheleute Luckenbach 


bis Anfang 1896 vertheilen. Der 


SF} 


Dampfer „Ziegenort“ zu bringen. 


erbrochen und ausgeleert wurde, 


r 


unter. 


eines Blumenkellers 


er von der Thür 8 
fünf Kränze 


E der Grünen Schanze 
er von einem Kellereingang r 
Wollweberſtraße ein Paar Filzpantoffeln. 


N 3 die Kränze, 
1 Militärkirchhof weggeworfen worden ſein. 


Hehlerei 


laſſen. 
ihn 


verurtheilte 
4 zu 2½ Jahren Zuchthaus, 


Polizeiaufſicht. Die Hertel 


1 erhielt 
h Hehlerei 


. wegen Hehlerei je eine Woche Gefängniß. 
Fleusburg, 7. Mai. 
lung den Inhaber 


1 fſtiftung wurde derſelbe freigeſprochen. . 


f Verſicherungsweſen. 
Weſtdeutſche Verſicherungs⸗Aktienbank. 


Generalverſammlung waren 17 


Aktien mit 70 Stimmen vertraten. 


„ in die Tagesordnung widmete der Vorſitzende 
+ einen herzlichen und ehrenden Nachruf den beiden 
ir Mitgliedern des Aufſichtsraths, welche demſelben 
ſeit der letzten ordentlichen Generalverſammlung 
durch den Tod entriſſen ſind: dem Herrn Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Theodor Cäſar zu Rothenhoff, ge⸗ 
0 N und dem Herrn 
Herrſchaftsbeſitzer Friedrich Tenge zu Detmold, 
Mitbegründer der Bank, geſtorben am 11. Ja⸗ 
ehrt ihr Andenken 
Hiernach wurde 
die Tagesordnung nach den Anträgen der Ver⸗ 
die ſämtlichen Beſchlüſſe 85 
In 
gleicher Weiſe erfolgte die Wiederwahl der nach 
dem regelmäßigen Turnus ausſcheidenden Mit⸗ 
glieder des Aufſichtsraths; von Erſatzwahlen für 
die beiden durch den Tod ausgeſchiedenen Mit⸗ 
glieder wurde abgeſehen. Nach Schluß der General⸗ 
Verſammlung konſtituirte ſich der Aufjichtsrath 
alsbald durch Wiederwahl der Herren Heinrich 
* Waldthauſen als Vorſitzender und Guſtav Waldt⸗ 
„ hauſen als Stellvertreter. Nach dem Geſchäfts⸗ 
u; berichte der Direktion ift die Prämieneinnahme 
a gegen das Vorjahr um 149 483,19 Mark auf 
2 402 902,09 Mark, und für eigene Rechnung 
um 94842 Mark auf 1084 891,22 Mark, die 
Prämien⸗Reſerve für eigene Rechnung gegen den 
Vortrag aus dem Vorjahre aber um 74 874,54 
Die 
Jahresſchluſſe 
1562 365 424 Mark, hat ſich mithin gegen das 
An 
2 Brandſchäden ſind im Berichtsjahre 3649 gegen 
. 3467 im Jahre 1894 vorgekommen, worauf für 
eigene Rechnung der Betrag von 796 135,46 
N, Mark entfällt, was gegen das Vorjahr ein Mehr 
5 Die Schäden ſind 
demnach im Jahre 1895 noch zahlreicher und 
Re in den 
Das erſte 


ſtorben am 1. Juni 1895, 


nuar d. J. Verſammlung 
durch Erheben von den Sitzen. 


waltung erledigt; 


Verſammlung wurden einſtimmig gefaßt. 


Mark auf 765 489,60 Mark geſtiegen. 
Verſicherungsſumme betrug am 


Vorjahr um 87 186 175 Mark erhöht. 


von 248 761 34 Mark ergiebt. 


umfangreicher aufgetreten als ſelbſt 
ſchlimmen Jahren 1892 und 1898, 
Halbjahr war noch glimpflich verlaufen, die 
folgenden vier Monate brachten aber ſo viele und 
zum Theil ſehr empfindliche Schäden, daß auch 
durch den beſſeren Verlauf der beiden letzten 
Monate ein Ausgleich ausgeſchloſſen war. In 
Verbindung mit dem Umſtande, daß überhaupt 
die letzten Jahre, lediglich mit Ausnahme des 
günſtigeren Jahres 1894, auch den mäßigſten 
Anſprüchen, die man an den Betrieb eines ge⸗ 
wagten Geſchäftes zu ſtellen berechtigt iſt, ganz 
3 allgemein in Deutſchland nicht entſprochen haben, 
er ergiebt ſich ſonach immer mehr und unabweislich 
die Thatſache, daß der Stand der Prämienſätze 
in Deutſchland, entgegen den hierüber vielfach 
verbreiteten irrigen Meinungen, niedriger iſt als 
5 er durch die geſteigerte Brandhäufigkeit bedingt 
5 wird. Entſprechend dieſem ungünſtigen Verlaufe 
E des Geſchäfts ſchließt die Jahresrechnung mit 
einem Verluſt von 16 389,28 Mark, welcher nach 
§ 42 des Revid.⸗Statuts von dem Dispoſitions⸗ 
fonds getragen wird, der hiernach noch 33 610,72 
Mark beträgt, während die Kapital⸗Reſerve 
unverändert auf ihrem vollen Beſtande von 
600 000 Mark verbleibt. Der Kourswerth der 
Effekten am 31. Dezember 1895 überſteigt deren 
3 . 5 043 7 185 Mart 5 15 280,60 

die Anlagen in Hypotheken betragen 

045 715 Mark. En k 


Zum Bürgermeiſter 
unſerer Stadt wurde von den Stadtverordneten 
gewählt. 


Sechs Perſonen er⸗ 
ſchienen vor der dritten Strafkammer des 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 8. Mai. Die Auslieferung Fritz 
Friedmanns ſollte ſchon heute Abend erfolgen. 
Der Generalſtaatsanwalt in Bordeaux hat, wie 
dem „B. T.“ ein Telegramm meldet, am M 
woch aus Paris die Weiſung erhalten, die Aus⸗ 
lieferung Friedmanns an die deutſchen Behörden 
zu veranlaſſen. Der Advokat Friedmauns, 
Lainé, telegraphirte darauf geſtern an den neuen 
Juſtizminiſter Darlan in Paris um Aufſchub 
und bat gleichzeitig um die lee . einer 
Audienz. Wie es ſcheint, hat der Miniſter in 
Folge deſſen dem Generalſtaatsanwalt Anweiſung 
zugehen laſſen, die Auslieferung, die, wie bereits 
bemerkt, ſchon für heute Abend beſchloſſen war, 
noch aufzuſchieben, denn die Ordre wurde Fried⸗ 
mann bisher noch nicht offiziell mitgetheilt. 

Graz, 7. Mai. In Belovar wurde ein 
Barbiergehülfe plötzlich wahnſinnig. 


ſo daß augenblicklich der Tod eintrat. 
Brüſſel, 6. Mai. 


regung. Vor acht Tagen 


mordet vor; ihre männliche und 
Dienerſchaft verſicherte, 
keinerlei Geräuſch gehört zu haben. 
Hunde hatten nicht angeſchlagen; 


Nachbarſchaft hatte man nichts gemerkt, 


auch in 


Staatsanwaltſchaft und Polizei gaben 


„ber es wollte ſich keine ernſte Spur 
laſſen. 


und man entdeckte auch die geleerte Kiſte au 
einem Felde bei Brüſſel. 


geben worden waren, 


ſchen Papiere veräußert habe. 


klärten zwei Beamte der 
dieſe Beſchreibung paſſe 
gerichtlichen Polizei Courtois. Man h 
Gruppenbild, 


Banklokal anweſend geweſener Schwager 


der Verkäufer der Werthpapiere. 


und wurde nunmehr, N 
jein Haus eintreten wollte, feſtgenommen. 


Herry gehört hatten. 


Er durch⸗ 
ſchnitt einem Herrn, den er barbirte, die Kehle, 


Ganz Brüſſel befindet 
ſich ſeit geſtern Abend in einer wachſenden Auf⸗ 
fand man die 80 
Jahre alte Baronin Herry in ihrem Bette er⸗ 
weibliche 
während der Nacht 
Selbſt die 
der 
obwohl 
der der Frau Herry gehörige eiſerne mit Werth⸗ 
papieren gefüllte Kaſten entwendet worden war. Haifiſchen halten furchtbare Wacht um 
84 750 + 0 5 o daß der Fluchtverſuch durch Schwim⸗ 
ventfihe Mühe, der Thäter habhaft zu werden, men 8 2 Se 190 ne 
finden denn vorläufig jede Hoffnung auf Entrinnen 
Gegen 18 


ſich un⸗ 


ſſen. Man ſtellte nur feſt, daß die Geldkiſte 
mittelſt eines Wagens fortgeſchafft worden war Stunden im Tage verbringt der Uuglückliche in 
ſeinem Bette, da er ſeine Zeit nicht todtzuſchla⸗ 
gen vermag, obwohl ihm das Leſen aller Bücher 
freigegeben iſt. Die Wächter haben den ſtrengen 
Auftrag, kein Wort mit ihm zu wechſeln, und da 
ſie ſelbſt ehemalige Soldaten ſind, die für den 


Nachdem mit Hülfe 
des Sohnes der Ermordeten die Nummern der 
entwendeten Papiere feſtgeſtellt und bekannt ge⸗ 
meldete ſich der Wechſel⸗ 
agent Rals und theilte der Polizei mit, daß ſich 
bei ihm ein Herr als Artillerielieutenant Lefévbre 
vorgeſtellt und mehrere der entwendeten Herry⸗ 
Nach der genauen 
Perſonalbeſchreibung ſeitens des Herrn Rals er⸗ 
gerichtlichen Polizei, 
merkwürdig auf den 
kürzlich penſionirten Polizeioffizier der Brüſſeler 
olte ein 
auf dem alle Polizeioffiziere dar⸗ 
geſtellt waren, herbei und Rals wie ſein im 
er⸗ 
klärten übereinſtimmend, der ihnen Gezeigte ſei 
Courtois 
wohnt mit ſeiner Familie im Vorort Boendael 
als er um Mitternacht in 
Man 
fand bei ihm und in ſeiner Wohnung, zum Theil 
verſteckt, eine Menge Werthpapiere, die der Frau 
Nach langem Leugnen ge⸗ 
ſtand er, bei Rals Werthe veräußert zu haben. 


und ſtrömen in hellen Haufen in das Lecleregſche 
Tingeltangel, um ſich gegen geringes Eintritts⸗ 


Weizen per Mai 159,00 bis 159 


Berlin, 8. Mai. 


geld ein wonniges Gruſeln zu verſchaffen. Die Juli 154,75 per September 151,25. 


Polizei hat gegen derartige Schauſtellungen 
Hängen überſtanden hat, ſich auf ein volles 
Jahr begraben laſſen. Wie iſt es aber dann 


mit dem Eintrittsgeld, um das es ihm doch zu 


thun iſt? | 

Paris, 5. Mai. (Vom Ex⸗Hauptmann 
Dreyfus.) Die letzte Poſt aus den Iles du 
Salut, wohin der ehemalige Hauptmann Dreyfus 
wegen Landesverraths auf Lebenszeit deportirt 
worden iſt, bringt einige Einze heiten über die 
Lebensweiſe, die der ehemalige Artilleriehaupt⸗ 
mann in ſeinem Verbannungsorte führt. Der 
Verräther bewohnt die öde Teufelsinſel (Ile du 
Diable), auf der ſich außer ihm und 6 Wächtern 
kein einziges menſchliches Weſen befindet. Auf 
dem allerdings ſehr beſchränkten Raume der In⸗ 
ſel, die in zwei Stunden leicht rund um und um 


begangen werden kann, kann er ſich frei und un⸗ 


gehindert bewegen. Nur beim Herannahen des 
Bootes, das von der benachbarten Königsinſel 


(Ile Royale) Lebensmittel bringt, wird der De⸗ 
portirte in eine Hütte geſperrt, die er erſt ver⸗ 
laſſen darf, wenn das Boot bereits abgeſegelt 
Da ſonſt kein Schiff in die Nähe der 
Teufelsinſel kommt, jo iſt jeder Fluchtverſuch 
Durch Schwimmen könnte frei⸗ 
lich leicht das Ufer einer benachbarten Inſel er⸗ 
Aber eine große Anzahl von 


iſt. 
ausgeſchloſſen. 
reicht werden. 


Inſel, 


für den Verurtheilten abgeſchnitten. 


die 


So iſt 


oggen per 


„50, per Weizen per Juli 69,00. 


3 
Mai 117,75, bis 117,50 per 
itt⸗ nichts einzuwenden. Durand will, wenn er das] Juli 119,75 per September 121,50. 


Newyork, 7. Mai. 


Mais per Juli 


75. 
Newyork, 7. Mai, Abends 6 Uhr. 
7 6. 


Mai I 3 | . 
2850 böl per Mai 46,20, per Oktober Ba u m w olle in ener 337 8537 
. . g D. in Neworleans 7,75 7,75 
Spir itus an Joer 33,90, per MailBetroleumRohes(inGafes) | 785 7,85 
1 99 105 per Juli 70er 38,90, per September Standart 5 im ae | 625 65 
re . 5 8 do. in Philadelphia.. „ 390 
15 ber 1 7 a: Pipe line Certificates 122.5012300. 
N e Schmalz Weſtern fteam... | 5,02 | 02 ½ 
Petroleum per Mai 19,70, per Juni do. Rohe und Brothers. 5,30 5,85 
n Zucker Fair refining Mosco⸗ 
CCC babs 3,62 3,62 
London, 8. Mai. Wetter: Prachtvoll. Weizen ſtramm. | 
Rother Winters lolo 75,00 74½ 
ber Mei d . | 70,00 | 69,12 
Berlin, 8. Mai. Schlufl-Sourfe. 5 In „ OH 8 
BSR on 25 | 69,12 
. 11 Bu A per September e 
do. do. 30 99,50 | Amſterd —.— ( 3,87 
Heutſche Reichganl. 55 99,50 Falle hs 85 —.— ch Rio Nr. 7 loko SEN 13,89 
Pomm. Pfandbriefe 31,4% 101,00 | Belgien kurz — per Juni e 2,50 12,19 
8 915 10000 Berliner Dampfmühlen 114,00 per Auguſ 12,10 12,05% 
. B. 31 95 ue . i H 7 or < 
Gentraflandih.kfebe. 1030 (Steten) e Mehl (Spring⸗Wheat clears) 2,50 | 2.50 
otalieniſche Rent = 8400 a m 0 M 9 feſt. | | 
e 1 rodu 0 5 or 80 348 
do. 30% Eiſenb.⸗Oblig. 52,50 | Varziner Yapierfabrit —.— ber Mai ann 3 9,6 2 34,87 } 
Ungar. Goldreute 104,90 | 4% 2 Hyp.⸗Bank E 35,87 35,25 
Rumän. 188 Jer am. Rente 00,00 . 1900 unk. 103,40 er Juli 3 3,37 In mr 
Serbiſche 4% 95er. Reute 68,75 | 87,5% Hamb. Hyp.⸗Bank per SU one nenn. 6, 2,19 
Griech. 5% Goldr. v. 1890 51,60 un, b. 1905 fe „ „1089 18 
Rum. amort. Rente 4% 88,00 Stetk. Stadtanleihe 3½ 101,50 2 ; 1335 | 1295 
7“. |  Atimostowefe: |Getreibeftaiht nach Liverpool”. | 2,00 | 20 
Deerikan, 6% Goldrente 9590 | Disconto-Commandit 208,2 5 un Run, MOREUDDL ; en — 
Raff 5 Wa zu Fr Se aa nomtnell. 
Banknoten Caſſa N 5 5 ; 
85 2 do. Ultimo 216,50 | Dynamite Truſt 7 N Chicago, 7. Mai. = 0 
8 0 Bann, Gußſtahlfabrit 5 ae 
eſellſchaft (1 * aura e „75 b 1 ſty. : 890 75 > 5 
F 75 AN zen ſtramm, per Mai 02,75 | 61,12 
n ee ee 2 5 per Juni . | 99750 | 62,00 
; 99604 101,30 | Oſtpreuß. Südbahn 92,5 . 1 Mai | 29,50 28,50 
iir! dene 22 47 47 
Stett. Bulc.⸗Act. Littr. B 189 00 | Norddeutſcher 2loyd 119,49 Speck ſhort clear. 4.87½ 437 h 
Stett. Bulc.» Prioritäten 148,50 Lombarden 41,50 
Stettiner Straßenbahn 109,50 Luxemb. Prince⸗Henribahn 77 50 
Petersburg kurz 216,15 | Wol:-Berichte. 


Verräther nur Verachtung haben, jo kommen fie 
dieſer Verordnung gewiſſenhaft nach. Käme der 
Arzt nicht manchmal von der Königsinſel herbei, 
um den Geſundheitszuſtand von Dreyfus zu 


prüfen, fo hätte dieſer ſeit Jahr sfriſt nicht mehr 
den Laut einer menſchlichen Stimme vernommen. 39% Rente 
fi) aber humaner und leiſtet Italieniſche 5% Rente 


Der Arzt zeigt 


Dreyfus oft Stunden lang Geſellſchaft. In ſeinem 
Aeußern iſt der ehemalige Artilleriehauptmann 
Der Bart, den er ſich wachſen 


ſehr verändert. N „at 
ließ, ift ganz weiß und macht ihn völlig unkennt⸗ 


lich. Er erhält und betreibt eine eifrige Korre⸗ 


ſpondenz mit den Mitgliedern ſeiner Familie. 


Jedoch ſind ſowohl die Briefe, die er DE 
ex⸗ 


die, die er erhält, der Durchſicht durch den 
wächter unterworfen. 


Alexandrien, 7. Mai. Die Cholera breitet 


ſich aus; geſtern ſind 14 Perſonen an derſelben 
erkrankt und 10 3 5 

= Philadelphia, 8. Mai. 
mörder Holmes wird heute hingerichtet. 


Der Maſſen⸗ 


Zwei ſeiner Freunde, von denen einer Wagen — Wie Ediſon feinen erſten Check bekam, 


Das Schwurgericht 
verurtheilte heute nach zehnſtündiger Verhand⸗ 
1 der falliten Seifenfabrit 
. Puyſſen Nachfolger, Rathmann Scheller⸗Friedrich⸗ 
. ſtadt, wegen betrügeriſchen Bankerotts zu einem 
| Jahr Gefängniß. Von der Anklage der Brand⸗ 


TCC 


Eſſen, 3. Mai. In der geſtern Nachmittag 
im Geſchäftshauſe der Weſtdeutſchen Verſicherungs⸗ 
Aktienbank hierſelbſt unter dem Vorſitz des Herrn 
Heinrich Waldthauſen abgehaltenen ordentlichen 
Aktionäre 
anweſend, die für ſich und in Vollmacht 385 
Vor Eintritt 


Jabſcheulich. 


* . 8 
DDr 


und Pferd beſitzt, wurden heute verhaftet. 


den zu haben. 
an dem Verbrechen leugnet, 


kannt; 
auf. Was aber ſeiner 
ein weiterer Vorgang. Courtois 
Kammerfrau der Gräfin von Fla 


verübt worden war, 
ſtifter bezeichnet, 


und ein Brüſſetler Pierre Danze, 
Courtois dieſes Diebſtahls beſchuldigte, 


tung hin und wegen 
gegen Courtois eingeleitet worden. 
wartet mit Recht überraſchende Enthüllungen. 


Paris, 5. Mai. 


brechung ausharren will. 


früher Anſtreichergeſelle in Marſeille. 


ſchlafen. 
schlagen. 


Vorſatz auch aus. 


um volle fünf Zentimeter zu vermindern. 


von 13 Tagen aufhängen zu laſſen. 
ein Tingeltangel von Montmartre. In einem 
Raume, der durch einen grünen Vorhang vom 
allgemeinen Saale getrennt iſt, baumelt der 
Kerl thatſächlich an einem Strick, der an einem 
Haken der Decke beſeſtigt iſt. Natürlich iſt die 
Schleife ihm nicht um den Hals gelegt, da er 
ſonſt von den 13 Tagen der Prüfung nicht 13 


Der Raum iſt nämlich in güuſtiges Halbdunkel][ Traum geweſen wäre.“ 


gehüllt, theils um den Anblick ſchauerlicher zu 
machen, theils um kleine Kniffe zu verbergen. 
Das Hängeverfahren iſt in der Heilkunde nicht 
unbekannt. Man hängt Kinder bei Verkrüm⸗ 
mungen der Wirbelſäule, um ihnen einen Gips⸗ 
panzer um den Oberleib zu legen, man hängte 
bis vor etwa drei Jahren häufig Rückenmark⸗ 
leidende, was uber jetzt wieder in Abnahme ges 
kommen iſt. Alleim es handelte ſich immer nur um 
eine ganz kurze Zeit, und über die Wirkungen 
dreizehntägigen Hängens auf den Organismus 
fehlt es an allen Erfahrungen. Angeblich halten 
zwei Aerzte fortwährend bei Durand Wache. Er 
uimmt nichts zu ſich als einen unbekannten 


braunen Trank, wahrſcheinlich eine Opiumtinktur[Juni⸗Juli 


in Wein. In der Nacht wird zeitweilig eine 
Leiter herangerückt, auf die er die Fütze ſtützt, 
um ſich ein wenig vom Hängen auszuruhen, los⸗ 
gehakt ſoll er jedoch nicht werden. Die Muſik, 
die aus dem Hauptſaale zu ihm dringt, ſcheint 
bei ihm Bewegungsantriebe auszulöſen, die er 
nicht hemmen kann. Wenigſtens ſieht man 
manchmal ſeine Gliedmaßen zum Rhythmus der 
Muſik zucken. Der Anblick, den der Menſch an 
ſeinem Stricke, mit geſchloſſenen Augen, geöffneten 
Lippen, fahlem Galgengeſicht und häufig zappeln⸗ 
den Beinen in dem beſchatteten Saale bietet, ift 
Aber die Parijer finden ihn reizvoll 


— 


— — 


Die 
Staatsanwaltſchaft glaubt, die Mörder in Hän⸗ 
Courtois, der jede Antheilnahme 
war von 1876 bis 
1894 Polizeibeamter und in ganz Brüſſel be⸗ 
er trat ſtets ſehr hochmüthig und barſch 
Feſtnahme und Ent⸗ 
larvung eine beſondere Bedeutung giebt, das iſt 
atte die 
ern ge⸗ 
heirathet und ſeine Frau war im Dienſte der 
Gräfin geblieben. Schon als der große Juwelen⸗ 
diebſtahl im Palaſte des Grafen von Flandern 
wurde Courtois als As 
doch wagte Niemand den Po⸗ 
lizeioffizier anzugreifen, da jeder Beweis fehlte 
der offen 
wegen 
Verleumdung gerichtlich beſtraft worden war. 
Jetzt iſt die Unterſuchung auch nach dieſer Rich⸗ 
fünf weiterer Morde 
Man er⸗ 


N Die neueſte Verrücktheit, 
die Paris beſchäftigt, ſeit Fräulein Courdon und 
ihr Erzengel Gabriel in den Hintergrund getreten 
ſind, iſt das Unternehmen eines gewiſſen Du⸗ 
rand, der ſich im Zuſtande des Gehängtſeins 
zur Schau ſtellt und in dieſem Zuſtande drei⸗ 
zehn Tage und Nächte angeblich ohne Unter⸗ 
Dieſer Durand war 
An 
ſchwerer Hyſterie leidend, pflegte er mitten in 
einer Arbeit plötzlich in kataleptiſche ſchlafähn⸗ 
liche Zuſtände zu verfallen und tagelang zu 
Er kam auf den richtigen Hyſteriker⸗ 
Gedanken, aus ſeiner Nervenkrankheit Kapital zu 
Er unternahm es, in einem Marſeiller 
Vergnügungslokal 28 Tage lang unbeweglich auf 
einer Säule zu ſtehen, und er führte, von einer 
wirkſamen Auto- Suggeſtion unterſtützt, dieſen 
Dieſes Kraftſtück hatte an: 
geblich die ſeltſame Folge, Durands N 

ieſe 
Verkleinerung ſeiner Geſtalt ärgerte Durand, 15 
um ſeine frühere Größe wieder zu erlangen, ver⸗ 
fiel er auf den Einfall, ſich für eine an 
Zum 
Schauplatz dieſer neuen Heldenthat wählte er 


Armen, obſchon dieſe nicht deutlich ſichtbar ſind.] beim Erwachen fände, 


n 


das erzählte der berühmte Erfinder jüngſt einem 
Bekannten wie folgt: [ } 
kam, um meine erſte Erfindung zu verkaufen, 


hatte ich große Zweifel bezüglich ihres Werthes. 
Ich wußte, daß es eine recht nützliche Idee war, 
aber trotzdem kam ich mit einigem Unbehagen zu 
dem Fabrikanten, mit dem ich Verhandlungen 


über ihre Verwerthung pflegen ſollte. Als ich 
noch ein Knabe war, hatte ich mich oft danach 
geſehnt, 5000 Dollars mein Eigen 


zu nennen, „ Italien 
und ich hielt dieſen Gedanken auch th, obgleich Robinſon⸗Aktien 


ich manchmal mir im Geheimen ſagte, daß ich 


es auch mit 2000 thun würde. Als mich der 


Fabrikant fragte, wie viel ich für das Patent 
verlangte, ſtotterte ich und fragte ihn beſcheiden, 


was er mir wohl bezahlen könnte. „Kommen 
Sie morgen früh wieder,“ antwortete er, und ich 
ging nach Hauſe und träumte über das 5000 


„Als ich nach Newyork 


Dollars⸗Vermögen, das ich — vielleicht — be⸗ 


kommen ſollte. 


Als ich den Fabrikanten am 


Tendenz: Schwächer. 


Paris, 7. Mai. Sans Feſt. 
1. 6. 


London, 7. Mai. Wollauktion, 
Preiſe unverändert bei lebhafter Betheiligung. 
Bradford, 7. Mai. Wolle ruhig, matt! 


(Anfangs⸗Kours.) a 


Alpakka feſt, Garne ruhi i ichende 
3% amortiſirb. Rente 101,00 101,05 Tendenz tell, a 
„ 102,97 102,95 3 
85,35 85,20 r NETZ I Bi 
4% ungar. Goldrente JJ; ³ A TEE 
4% Auen > IR a as Waſſerſtand. 
3% Ruſſen de 1811. 4,75 4.5 * ; 1% 
4% unifiz. Egypten neuen... 103,20 | 103,50 Met ke 8. Mai. Im Revier 5,72 
4% Spanier äußere Anleihe. 63,12 | 63,00 [Meter = 5 
eures 150 K 11% B!!:!:;; -ʃ..ĩ!ĩA 
TIL NIE Lobſe hen 119,50 118,00 8 
55 privil. Türk.⸗Obligationen 185 00 Schiffsnachrichten 
anzo fen an 53, 51,0 ; 80 l 7 
Lombar denn =, 229,00 Bremen, 7. Mai. Vom 13. Juni an 
Banque W · 56 . — — 8 die am Sonnabend von Bremen na 
E ‚ 22, ewyork abgehenden Schnelldampfer des Nord 
N en 8 deutſchen Lloyd den Hafen von Cherbourg au- 
5 „ 90, 77.00 laufen, dagegen Southampton nicht berühren.“ 
Meridional-Aktien ..... 629,00 | 628,00 Die Erpedition der Dienftags von Bremen ab 
Rio Tinto⸗Aktien 525.00 519,00 [gehenden Schnelldampfer findet nach wie vor 
Suezkanal⸗Aktien 3388,00 3380,00 via Southampton ſtatt, ſodaß bei dieſen Dampfer 
Credit Lyonnaiis . 790,00 | 784,00 keine Aenderung des Fahrplans eintritt. 
E —.— 
ee ene i 10 374,00 EEE ee eee 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 M.. 1211 ¾1 | 122,12 55 
Wechſel auf London kurz 25,14½½ 25,14 ½ Telegraphiſche Depeſchen. N 
Wegs ntterdam i. ... 20025 20920 . Berlin, 8. Mai. Anläßlich der 2öjährigen 
ien k.. HERREN 207,25 207,25 Gedenkfeier der Thätigkeit des Rothen Kreuze 
„ Madrid k 416,25 417,25 im Kriegsjahre 1870—71 fand geſtern Abend 
170 Bee 7,12 im Kaiſerhofe ein Begrüßungs-Theeabend ſtatt. 
Aken 235,00 236,00 [Von 385 Landes⸗ und Probinzialvereinen des 
[4% Rumänier uu.nenn.n. | ze | ‚3920 |Baterländiihen Frauenvereins waren Delegirte 
ae 1893 „22222000 10,0 2080 erſchienen. Auch die Gemahlin 1 eee, 
W n 2 ür ohenlohe, mehrere Miniſter und 
. . | 1 955 12 0 1 ae —— ae Theil. 
Langl. Eetat.... 14100 | 148,00 Miniſter von Hofmann eröffnete gegen 8 Uhr 
3½ % Ruſſ. Anl. 9940 9950 f das Feſt und begrüßte die Erſchienenen. Muſika⸗ 
Privatdis kennt —f 5 liſche und geſangliche Vorträge füllten den 
Abend aus. a 
Hamburg, 7. Mai, Nachm. 3 Uhr. Die Zentrumsfraktionen begingen geſtern 


nächſten Morgen wiederſah, ſagte er zu mir mit Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 


einer entſchloſſenen 


„Entweder⸗oder⸗Miene“: Santos per Mai 68,25, per September 64,00, 


„Wir werden Ihnen 40000 Dollars bezahlen per Dezember 59,75, per März 59,25. — 


und nicht einen Gent mehr!“ Ich bekam faſt 


eine Ohnmacht, aber in weniger als fünf Minu⸗ 


ten hatte ich meinen Namen unter den Kontrakt 


geſetzt und befand mich auf der Straße, den 


Check in der Hand: Zahlbar an die Ordre von 


lars! Alles tanzte mir vor den Augen. 


fing ich an, darüber nachzudenken, und die 


40 000 erſchienen mir wie 40 Millionen, und ich bericht.) Raffinirtes Petrol 
ſprach zu mir: „Tom, du biſt beſchwindelt wor⸗Notirung 
den. Der Check iſt nichts werth.“ Als ich dann Feſt. 


Ruhig. 
h 7. Mai, 
ucker. (Schlußbericht.) 


Nachm. 


Rüb 


3 Uhr, 
en = Rohzuder 


1. Produkt Baſis 88% Rendement neue Uſance 


N an frei an Bord Hamburg per Mai 12,27 ½, per 
Thomas A. Ediſon 40 000 (vierzigtauſend) Dol⸗ Juni 12,42 ½, per Auguſt 12,67 ½, per Oktober 


Bremen, 7. Mai. 
der Bremer 


Loko 5, 75 bez. 


zur Bank ging — ich war niemals vorher in Loto 5,55 5 


einer ſolchen geweſen — und den Check präſen⸗ 


tirte, wunderte ich mich garnicht, als der Kaſſirer 


ihn genau prüfte, mich anſah und mit einem 


Kopfſchütteln ihn mir zurückgab mit einer Be⸗ 36,25 


merkung, die ich in meiner Aufregung nicht 


verſtehen konnte. Natürlich ſchloß ich daraus, Getreidemarkt. 
ch ruhig, per Mai ——, per November 151,00. 


daß meine Befürchtung gerechtfertigt ſei. 


Amſterdam, 7. Mai. 


good ordinary 51,50. 
7. Mai. 


Mai, 
Weizen 


Amſterdam, 


Amſterdam, N: 


Dann 11,874/,, per Dezember 11,75, per März 12,00. 


(Börſen⸗Schluß⸗ 


eu m. 


(Offizielle 


Petroleum Börſe.) 


Ruſſiſches Petroleum. 


Java⸗Kaffee 


B 


ancazinn 


Nachmittags. 


auf Termine 


ſteckte meinen Check wieder ein und ſuchte einen Roggen loko —, do. auf Termine beh., per 


Freund auf, dem ich mein 


Check iſt vollſtändig in Ordnung, nur mußt Du 


Dich identifiziren laſſen.“ 
Freund, und bald war das Geld aufgezählt. 


So gingen wir denn markt. 


zur Bank zurück. Der Kaſſirer kannte meinen Hafer ruhig. Gerſte 1 
a ’ 


Antwerpen, 7. 


Antwerpen, 7. 


Raffinirtes Type weiß loko 16,25 
B., per Mai 16,25 B., per Juni 16,25 


Getreide» 


8 ) Nachm. 
Immer noch war ich nicht ganz ſicher, ob ich — Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
denn wach wäre, bis ich die neuen Banknoten in Bericht.) 
meiner Hand kniſtern fühlte. Es war ein großes bez. u. 


Erlebniß erzählte. Mal 99,00, per Juli 97,00, per Oktober 99,00. 
„Zeige mir doch mal den Check“, ſagte er. „Der üböl loko —,—, per ven 95 5 

ai. 
eizen weichend. 


Roggen feſt. 
2 Uhr 


Bündel Noten, und ich vertheilte ſie in alle B. Feſt. 

Taſchen, jo daß, wo immer ich nur mit der Antwerpen, 7. Mai. Schmalz per 
Hand hinkam, ich fie herausquellen fühlte. Als März 64,25. Margarine ruhig. 

ich am ſelben Abend nach meinem Hotel zurück- Paris, Mai. Nachmittags. Roh⸗ 


daß es nur ein böſer 


Stettin, 8. Mai. 


Temperatur ＋ 11 Grad 

Reaumur. Barometer 769 Millimeter. Wind: 
Nordoſt. 5 

Weizen ſtill, per 1000 Kilogramm loko 


Wetter: Schön. 


ohne Handel, per Mai 155,50 B., per Mai⸗Juni 


155,50 B., per Juni⸗Juli 155,50 B., per Sep⸗ ruhi 5 


tember⸗Oktober 153,00 B., 152,50 G. 

Roggen ſtill, per 1000 Kilogramm loko 
ohne Handel, per Mai⸗Juni 116,00 nom., per 
117,50 G., per September⸗Oktober 
120,00 B. 


Hafer per 1000 Kilogramm loko pommer⸗ 


ſcher 116,00 — 122,00. 


Weiß 


Sekunden überlebt hätte, ſondern ſie iſt ihm kam, meinen Sie wohl, daß ich meine Sachen Zucker (Schlußbericht) ruhig, 88 loko 32,90 
unter ſtinn und Hinterhaupt geführt, wahrſchein⸗ablegte? Weit gefehlt. Ich ſchlief in meinem bis 32,25. 


l . I . . 0 er Zucker matt, Nr. 3 
lich mit unterſtützenden Schleifen unter den] Anzuge, damit ich nicht am nächſten Morgen 


per 100 Kilogramm per Mai 32,25, per Juni 
32,50, per Juli⸗Auguſt 32,75, per Oktober⸗ 


Januar 32,37. 


Ip 
3 


T. 


Rüböl ruhig, per 
Mai 51,75, per Juni 52,00, per Julf⸗Auguſt 


er Juli⸗Auguſt 31,50, per September⸗Dezember 


1,75. — Wetter: Schön. 


Spiritus matt, per 100 Liter à 100 London, 7. Mai. An der Küſte 2 
Prozent loko 70er 32,3 bez., Termine ohne Weizenladungen angeboten. — Wetter: Heiter. 
Handel. 8 London, kai. 96proz. Java⸗ 

Regulirungspreiſe: Weizen 155,50, zucker 14,00, ruhig. Rüben⸗Rohzucken 
Roggen 116,00, 70er Spiritus —,—. loko 12,25, ruhig. CTentrifugal⸗Kuba —. 

Nichtamtlich. London, 7. Mai. Chili⸗Kupfer 

Petroleum loko 10,00 verzollt, Kaſſe 2 510, per drei Monat 45,75. 

Prozent. b f Glasgow, 7. Mai, chm. Roh: 
; e d numb 


n 


1 ©. 11 


(Schluß.) Mixe 
4, | * 


r 


ers warrants 


Abend im Kaiſerhof das 25jährige Jubiläum“ 


durch ein Feſteſſen. Graf Hompeſch brachte den 
Toaſt auf den Kaiſer und den Papſt aus, Frhr. 
v. Heereman toaſtete auf das Zentrum und die 
Gäſte, Dr. Lieber auf die Preſſe. 

Gmunden, 8. Mai. Das Befinden des 
Prinzen Georg Wilhelm von Cumberland hat 
ſich derart verſchlimmert, daß die Kataſtrophe 
nahe bevorſteht. n 

Paris, 8. Mai. „Autorité“ 
Folgendes: Im Jahre 1854 bezahlte Frankreich 


Zivilbeamte. Im Jahre 1884 wurden 29 Mil⸗ 
lionen an Zivilbeamte und 90 Millionen an das 
Militär bezahlt. Für das laufende Jahr hat 


ſich der Penſionsbetrag auf 200 Millionen ver⸗ 
größert. Die Republik koſte alſo mehr als das 


Kaiſerreich! Ä 
Paris, 8. Mai. Der Prozeß Reſſeignier⸗ 
Jaures wird in zweiter Juſtanz vor dem Appel- 


Nom, 8. Mai. In Folge der geſtrigen 
Rede Sonnino's dürfte die Afrika⸗Politik mit 
einer politiſchen Abſtimmung endigen, in welcher 
die 
finden wird. Es ſcheint, als ob die Regierung 


Sonnino's Forderung anerkennen wird, wonach 


die Truppen die Linie Aduah⸗Adigrat bis zum 
vollſtändigen Austrage der abeſſiniſchen Frage 
beſetzt halten ſollen, um den Negus zu einem 
ehrenvollen Frieden zu veranlaſſen. 

Rom, 8. Mai. Die katholiſche Preſſe 
Italiens widmet dem verſtorbenen Kardinal 
Galimberti äußerſt ſympathiſche Leitartikel. Sie 
rühmen den Charakter und das Talent 


Erfolg bemüht, in Frankreich volksthümlich zu 
werden, weshalb er auch in zweiter Reihe blieb. 
Frankreich hat ihm ſeine Freundſchaft mit 
Bismarck nicht verzeihen können. Seinem Einfluß 


in Rom habe er dadurch geſchadet, daß er die 


Sozialpolitik Leo XIII. nicht verfolgen konnte. 

Petersburg, 8. Mal. Der hier weilende 
Geſandte Butzow erhielt in Folge der aus 
Perſien anlangenden Nachrichten den Befehl, ſo⸗ 
fort auf ſeinen Poſten nach Teheran zurück⸗ 
zukehren. g 

Belgrad, 8. Mai. Geſtern fand zu Ehren 
des Fürſten von Bulgarien ein Galadiner ſtatt. 
Heute beſucht der Fürſt die Feſtung, wo eine 
Truppeninſpektion ſtattfinden ſoll, dann dinirt 
der Fürſt mit dem König bei dem türkiſchen Ge⸗ 
ſandten. Nachmittag nimmt der Fürſt im Offi⸗ 
zier⸗Kaſino den Thee ein, worauf eine Feſtvor⸗ 
ſtellung im National⸗Theater folgt. 12 Uhr 
Nachts reiſt der Fürſt nach Sofia ab. Der 
König ſtellt ihm einen Separatzug zur Verfü⸗ 
ung. i 
; "Belgrad, 8. Mai. Blättermeldungen zus 
folge wurde in Veles⸗Macedonien ein Serbe 
von fünf Bulgaren ermordet, weil er die Errich⸗ 
tung ſerbiſcher Schulen forderte und der großen 
bulgariſchen Agitation energiſch entgegentrat. 


Die Leiche wurde noch geſchändet, die Mörder 


wurden verhaftet. 


konſtatirt 


an Penſionen 45 Millionen, darunter 10 für 


Kammer ſich nahezu einmüthig zuſammen⸗ 


mit 


ar 


des 
Verſtorbenen und bemerken, er habe ſich ohne 


